
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 35

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


allgemeine

Organ Ux fc^ttiei^erif^en Wxmtt.

fer Sdjtun?. Pilttätjtttftljrift XLHI. 3af|rgancj,

SBafel. 1. (September 1877. Mr. 35.
tSrfcfjetnt in toßctjentlidtjen Kümmern, ©er Srei3 pet ©emefter ift franfo burd) bie ©djioetj 3». 3. 50.

©ie SefteHungert toerben bireft an „ittnito Ädjniabf, IJerlagobudjljanMuttg in Uafel" obreffirt, ber Setrag toirb Dei ben

auäroärtigen Slbottttenten burdj Kactjnatjme erHoben. 3m SluSlanbe nehmen alte Sudjtjanblungen SefteHungen an.
Serantioortltcrjer Keboftor: Dberftlieutenant »on @ Igger.

3tt5oö: SRflltärffdjet SSeridjt au» kern beutfdjen Reld)c. — ©er Äticg«fdjauplat>
Officiers de la Confödöration Suisse. Sruppenjufammenjug bet V. Slrmec»©i»(fton.

©ibgcnoffenfdjaft: Soclötö des

9Jlttitftt'tfU}er »etidjt au§ beut betttfdjen Meicfje.
SBerlin, ben 20. Sluguft 1877.

SDaä 1b,ema beä Sageä bilbet nädtjft ben
SDJanöoern ble ©rörterung ber SRieg'fdjen
©djtefetfjeorien, auä) Ijaben biefelben bereits eine

praftifaje Slnroenbung bei einer fpejieUen oom

äriegäminifterium angeorbneten Uebung beä Sßrü=

fungäfdjiefeenä ber ^Infanterie gefunben. Waffen*
feuer fdjon auf grofje SDiftanjen, fpejiell fogenannte
„©djroarmfaloen", ferner eine feljr fdjarfe £>anb»

Ijabung ber geuerbiäjtplin unb eine neue Slrt beä

SDtftanjfdjäfeenä bilben bte Äernpunfte ber SHtcg'fdf^en

Slljeorien. (Sä roerben, roie bieä unfere ©panbauer
©djiefefdjule fajon feit $ab,xen ausführte, grofee
Sfiäume mit oerfdjiebenen 33iTtren belegt, um bamit
bod) eine einigermaßen roirffame Srefferquote ju
erjielen. 9coaj ftnb übrigeng bie in ber offiziell
emanirten ©djrift oertretenen ©runbfäfee noaj im
©tabium beä SBetfudjeä in ber Slrmee unb nodj feine
binbenbe 33orjajttft für bie Struppenütjetle, allein t^re
.^roetfmäfeigfeit liegt fo auf ber feanb, bafe fie rootjt

balbigft alierfettä aboptirt unb in bte bienftltdje
Sluäbilbung ber Struppen übergegangen fein roerben.

SDte ©rridjtung franjöfifajer gortä an
ber fdjroeij. ©renje intereffirt unfere militä=
rtfajen Greife in niajt geringem SJiafee; fo fpejiell
bte Sftotij ber »©djroeijer ©renjpoft", bafe faum,
nadjbem bie geftung Somont fertig, armirt unb be»

fefet fei, fiaj ber ftanjöfifaje ©eneralftab fdjon roieber

mit ©tubien unb SBorarbeiten für ein neueä gort
Ijart an ber fdjroeij. ©renje befajäftige. Slud) unfere
militävifdjen Äreife ttjetlen bie Slnfidjt, bafe baä

gort ©rammont, roenn ooUenbet, bie Sinie SBelfort»

gomont oerooUftänbigt unb bie SBaljn 2Jiontb6ltarb=
SDeHe oollftänbig bejjerrfaje, unb bafj hiermit ber

ganje SBejirf sptuntrut einem franjöfifdjen ßin=
marfaj oöflig preisgegeben unb geroiffermafeen biefeä

©renjtevvitortum ber ©djroeij alä fttjott fefet unter

franjöflfdjer §errfdjaft, im ftrategifajen ©inne ge«

nommen, ju betradjten fei. ©er ©djritt, roeldjen

hierauf baS genannte Sourttal roeiter tljut, alä
roenn SDeutfdjlanb in golge beffen bie ©djroeijer
gegen granfreid) niajt geroaljrte SReutralität feiner»
feitä ebenfallä im gegebenen gaü niajt anjtterfennen
geneigt fein rourbe, ift iebod) jebenfaHä ein ju roeit
gejjetiber. SDeutfdjlanb roirb bie oon allen ®rofe=
madjten garantirte Neutralität ber ©ajroeij geroife

unter allen Umftänben refpectiren.*)

•) ©le „©djw. SR(t..3tg.* Hat fid) bi«Her nfdjt »eranfaßt ge»
fnnben, fe^t fdjon fcte gtage fclefet franjöftfdjen gort« ju beHan»
»ein. ©te will e« audj Heute ntdjt etttläfjltdj tHun, tann abet
benn bodj tiefen SaffuS nidjt oHne weitete« fn »fe ftanfc iHt«
Sefer übergcHen faffen. ©af) tiefe SlngelegenHelt ble Slufmetffam»
feit ©eutfdjlank« wadjtufen mufjte, fft flat, fcenn füt ©eutfdjlano
fft tiefe ©rfeHwerung eine« ©Imnarfdjc« via oo« neben Sclfott
»otbel fcineSroert« glcldjaültig. 3e fdjtulerlget ab« fcer ©utdj»
brudj füt ©eutfdjlanb (ft, fcefto weniger läuft ble ©djwefj ®e»

fatjr, fm ®egenfa|> ju ber Sldjtung, weldje man 1870/71 »cn
btefet ©eite itjren ©renjen jotlte, »on ©eutfcHlanb an«, In Sin»

fptudj genommen ju wetfcen. ©le ©efaHr foU aber »on gtanf»
tetdj fommen, fagt man. SRan fann über bte SHüdftdjten, weldje
granfreidj untet Umftänfcen neHmen wlrt, »etfdjfedener SReinung
fein unb man fönnte ein näcHftc«!Ral fcort wiefcer fagen: „Nous
avons tant besoin d'un succ&s que nous ne pouvons pas
regarder ä quelque chose." Sltlefn tm ©rnft genommen
fommen fca fcfe neuen franjöftfdjen Sefeftigungen, fceren »orwlegen«
ber Swecf bfe ©efenfioe, wenfget fn Scttadjt, a!« fcet SRangel
foldjet bei un«. ©ie Sopttontn, wo wit fcen gtanjofen einen

©utdjbtudj weHren fönnen unb wetben, flnb unfete« SMffen«
nidjt beHettfdjt »on ben gett« Somont (unfc woHl audj nidjt »on
©rammont), foneetn nut fcet »otgefcHobcne Soften Sruntrut
mtt Umgebung. SBetten bfe gtanjofen au« bloßem SRutHwfflen
Stuntrut beft^en, um ben $af fc« ®d)wefj unb fcfe ©cgenmafj«
tegetn ©eutfdjlanfc« Hetsotjutufen? Biegt e« füt fcfe gtanjoftn
übetHaupt nidjt näH« (bie gehörige SRadjt mug ja fn atten gälten
»otau«gefcjjt wetfcen), wenn einmal bet richtige Slugenblicf ba

fft, »a« fajweijctlfdje Serrafn ju tefpeetften unb baHin ju (heben,
linf« baoon »cn Seifert au« in bteltet gtont fcie ©eutfdjcn »on
Sofllfon ju 5ßcfttion gegen fcen KHefn ju fctängen unfc atte fcle

SBrüden ju gewinnen, weldje Je^t «liebtet wetben unb betfenfgen
»on Safel ifjte SlBfdjtlgfeit neHmen — ftatt ftd) In bfe ©tfil&n
bet ©djrocfj ju wagen, wo kiefe »on fcotnfnitenfccn S"nften au«
unau«gefe|jt IHre glanfen befctoHen wttb. — SRft ad' bem will
nut gefagt fein, fcap man fcie ©cfaHt übetfdjätjt Hat; »ctadjten
foll man fte abet audj nidjt, benn fcet ©egnet fönnte }a audj
einmal anbei« »ctfaHren, at« wft tn feinem Sntereffe füt
tldjtlg unfc waHtfdjelnlldj b,atUn.
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Das Thema des Tages bildet nächst den
Manövern die Erörterung der Nieg'schen
Schiebtheorien, auch haben dieselben bereits eine

praktische Anwendung bei einer speziellen vom
Kriegsministerium angeordneten Nebung des

Prüfungsschießens der Infanterie gefunden. Massenfeuer

schon auf große Distanzen, speziell sogenannte

.Schwarmsalven", ferner eine sehr scharfe Hand-
habung der Feuerdisziplin und eine neue Art des

Distanzschätzens bilden die Kernpunkte der Nieg'schen

Theorien. Es werden, wie dies unsere Spandauer
Schießschule schon seit Jahren ausführte, große
Räume mit verschiedenen Visiren belegt, um damit
doch eine einigermaßen wirksame Trefferquote zu
erzielen. Noch sind übrigens die in der offiziell
emanirten Schrift vertretenen Grundsätze noch im
Stadium des Versuches in der Armee und noch keine

bindende Vorschrift für die Truppentheile, allein ihre
Zweckmäßigkeit liegt so auf der Hand, daß sie wohl
baldigst allerseits adoptirt und in die dienstliche

Ausbildung der Truppen übergegangen sein werden.

Die Errichtung französischer Forts an
der schweiz. Grenze intcressirt unsere militärischen

Kreise in nicht geringem Maße; so speziell
die Notiz der .Schweizer Grenzpost", daß kaum,
nachdem die Festung Lomont fertig, armirt und
besetzt sei, sich der französische Generalstab schon wieder
mit Studien und Vorarbeiten für ein neues Fort
hart an der schweiz. Grenze beschäftige. Auch unsere

militärischen Kreise theilen die Ansicht, daß das

Fort Grammont, wenn vollendet, die Linie Belfort-
Lomont vervollständigt und die Bahn MontbMard-
Delle vollständig beherrsche, und daß hiermit der

ganze Bezirk Pruntrut einem französischen
Einmarsch völlig preisgegeben und gewissermaßen dieses

Grenztenitorium der Schweiz als schon jetzt unter

französischer Herrschaft, im strategischen Sinne
genommen, zu betrachten sei. Der Schritt, welchen

hierauf das genannte Journal weiter thut, als
wenn Deutschland in Folge dessen die Schweizer

gegen Frankreich nicht gewahrte Neutralität seinerseits

ebenfalls im gegebenen Fall nicht anzuerkennen
geneigt sein würde, ist jedoch jedenfalls ein zu weit
gehender. Deutschland wird die von allen
Großmächten garantirle Neutralität der Schweiz gewiß
unter allen Umständen respectiren.*)

*) Die .Sch«. Mil.'Ztg/ hat sich bisher nicht veranlaßt
gefunden, jetzt schon die Frage dicser französischen FortS zu behandeln.

Sie will eS auch hcute ntcht einläßlich thun, kann aber
denn doch diesen Passus nicht vhne weiteres in die Hand threr
Leser übergehen lassen. Daß dtese Angelegenheit die Aufmerksamkett

Deutschlands wachrufen mußte, tst klar, denn für Deutschland
tst diese Erschwerung eines Einmarsches vi» oder neben Bclfort
vorbei kcineSmea« gleichgültig. Je schwieriger aber der Durchbruch

sür Deutschland ist, desto weniger läuft die Schweiz
Gefahr, im Gegensatz zu der Achtung, welche man 1370/7 l von
dieser Seite ihren Grenzen zollte, von Deuischland an«, in
Anspruch genommen zu werden. Die Gefahr soll aber von Frankrcich

kommcn, sagt man. Man kann über die Rücksichten, welche
Frankreich unter Umständen nehmen wird, verschiedener Meinung
setn und man könnte etn nächste« Mal dort wicder sagen: „üious
»vons tant besoin à'un suvsès czns nous ns pouvons pss
regsràer à Musique ekoss." Allein im Ernst genommen
kommen da die neuen französischen Befestigungen, deren vorwiegender

Zweck die Defensive, weniger in Betracht, al« der Mangel
solcher bet un«. Dte Positionen, wo wtr den Franzosen einen

Durchbruch wehren können und «erden, flnd unsere« Wissens
nicht beherrscht von den FortS Lomont (und «vhl auch ntcht von
Grammont), sondern nur der vorgeschobene Posten Pruntrut
mit Umgebung. Werden die Franzosen aus bloßem Muthwillen
Pruntrut besetzen, um den Haß der Schweiz und die Gegenmaßregeln

Deutschlands hervvrzurufen? Liegt eê für die Franzosen
überhaupt nicht näher (die gehörige Macht muß ja in alle» Fällen
vorausgesetzt werden), wenn einmal der richtige Augenblick da
tst, das schweizerische Tcrrain zu rcspectiren und dahin zu streben,
links davon »on Belfort aus in breiter Front die Deutschin von
Position zu Position gcgen den Rhein zu drängen und alle die
Brücken zu gewinnen, welche jetzt crrichtct werden und derjenigen
»on Basel ihre Wichtigkeit nehmen — statt sich in die Dcfileen
der Schweiz zu wagen, wo diese «on dominirenden Punkten aus
unausgesetzt thre Flanken bedrohen wtrd. — Mit all' dem will
nur gesagt sein, daß man die Gcfahr überschätzt hat; «erachten
svll man sie aber auch nicht, denn der Gegner könnte ja auch
einmal anders «erfahren, als wir in seinem Interesse für
richtig und wahrscheinlich halten.
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